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(54) Verbindungseinrichtung

(57) Eine Verbindungseinrichtung umfasst ein erstes
Bauteil, ein mit dem ersten Bauteil durch Ineinandersteck-
en verbindbares zweites Bauteil und einen an dem er-
sten Bauteil beweglich gelagerten Kopplungshebel, der
von einer Offenstellung in eine Geschlossenstellung ver-
stellbar ist und Koppelelemente aufweist, die mit Koppe-

lelementen des ersten und des zweiten Bauteils zusam-
menwirken und derart ausgebildet sind, dass durch eine
Verstellbewegung des Kopplungshebels aus der Offen-
stellung in die Geschlossenstellung das erste und das
zweite Bauteil aus einem Loszustand in einen Festzu-
stand überführbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verbindungseinrich-
tung, die ein erstes Bauteil, ein mit dem ersten Bauteil
durch Ineinanderstecken verbindbares zweites Bauteil
und einen an dem ersten Bauteil beweglich gelagerten
Kopplungshebel umfasst. Der Kopplungshebel ist von ei-
ner Offenstellung in eine Geschlossenstellung verstell-
bar und weist Koppelelemente auf, die mit Koppelele-
menten des ersten und des zweiten Bauteils zusammen-
wirken. Die Koppelelemente sind dabei derart ausgebil-
det, dass durch eine Verstellbewegung des Kopplungs-
hebels aus der Offenstellung in die Geschlossenstellung
das erste und das zweite Bauteil aus einem Loszustand
in einen Festzustand überführbar sind, wobei die Bau-
teile im Festzustand vollständig ineinander eingesteckt
und fest miteinander verbunden sind und im Loszustand
demgegenüber unvollständig ineinander eingesteckt
und lose miteinander verbunden sind.
[0002] Verbindungseinrichtungen dieser Art dienen
dazu, die Verbindung zweier Bauteile, insbesondere von
Bauteilen aus dem Bereich der Elektronik, einerseits zu
vereinfachen und andererseits zugleich zuverlässiger zu
machen. Dies wird typischerweise dadurch erreicht, dass
die Verbindungseinrichtung einen Kopplungshebel auf-
weist, dessen Betätigung die zunächst nur lose und un-
vollständig ineinander eingesteckten Bauteile fest anein-
ander drückt, bis diese vollständig ineinandergesteckt
sind. Dies erfolgt dadurch, dass der Kopplungshebel an
dem einen Bauteil beweglich gelagert ist und über Kop-
pelelemente an dem anderen Bauteil angreifen kann, wo-
durch die Betätigung des Hebels zu einem festeren In-
einanderstecken  der Bauteile abgeleitet wird und die
Bauteile zudem formschlüssig verbunden werden. Die
Verwendung des Kopplungshebels hat ferner den Vor-
teil, dass aufgrund der Hebelwirkung lediglich geringe
Kräfte für ein festes Verbinden der Bauteile aufgebracht
werden müssen und die gezielt auf die Bauteile wirken.
[0003] Nachteilig an derartigen Kopplungshebeln ist
hingegen, dass ihre Länge einen gerade im Vergleich zu
kleinen Elektronikbauteilen großen Raum erforderlich
macht, der für den Kopplungshebel sowie zur Betätigung
des Kopplungshebels um die Bauteile herum frei sein
muss. Insbesondere in der Elektronik ist jedoch der zur
Verfügung stehende Bauraum in der Regel begrenzt. Ein
weiterer Nachteil üblicher Kopplungshebel ist ihre frei be-
wegliche Lagerung an dem einen der Bauteile, durch die
sie beispielsweise beim Transport oder während der
Montage einen beliebigen Zustand zwischen der Offen-
stellung und der Geschlossenstellung einnehmen kön-
nen, so dass sie vor der Verbindung des einen Bauteils
mit dem anderen Bauteil zunächst in ihre Offenstellung
gebracht werden müssen. Zudem ist oftmals nicht sicher-
gestellt, dass, bevor der Kopplungshebel seine Ge-
schlossenstellung erreicht hat, die beiden Bauteile zu-
verlässig aneinander gesichert sind.
[0004] Es ist die Aufgabe der Erfindung, eine Verbin-
dungseinrichtung der eingangs genannten Art bereitzu-

stellen, die einfach, kompakt und kostengünstig herzu-
stellen ist, deren Betätigung wenig Bauraum bean-
sprucht und die eine einfache und zuverlässige Montage
ermöglicht.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Verbin-
dungseinrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1
und insbesondere dadurch, dass durch eine Verstellbe-
wegung des Kopplungshebels aus der Offenstellung in
eine im Verlauf zwischen der Offenstellung und der Ge-
schlossenstellung vorgesehene  Sicherungsstellung das
erste und das zweite Bauteil aus dem Loszustand in ei-
nen Sicherungszustand überführbar sind, in welchem die
Bauteile gegen ein Lösen voneinander gesichert sind,
wobei sich ihre relative Lage zueinander im Sicherungs-
zustand nicht von ihrer relativen Lage zueinander im Los-
zustand unterscheidet.
[0006] Mit anderen Worten ist bei der Betätigung des
Kopplungshebels, um die beiden Bauteile fest ineinander
zu stecken und sicher formschlüssig miteinander zu ver-
binden, die Verstellbewegung zweigeteilt, wobei eine er-
ste Teilverstellbewegung von der Offenstellung in eine
definierte Sicherungsstellung führt und eine zweite Teil-
verstellbewegung von dieser Sicherungsstellung in die
Geschlossenstellung. Dabei dient die erste Teilverstell-
bewegung von der Offenstellung in die Sicherungsstel-
lung insbesondere dazu, die beiden noch unvollständig
ineinandergesteckten und lose miteinander verbunde-
nen Bauteile bereits formschlüssig gegen ein Lösen von-
einander zu sichern. In dem so erreichten Sicherungs-
zustand sind jedoch die beiden Bauteile weiterhin, wie
zuvor im Loszustand, lediglich unvollständig ineinander-
gesteckt und lose miteinander verbunden. Der Siche-
rungszustand der beiden Bauteile unterscheidet sich
vom Loszustand nämlich im Wesentlichen nur dadurch,
dass der Kopplungshebel aus der Offenstellung in die
Sicherungsstellung verstellt ist. Die beiden Bauteile hin-
gegen werden dabei höchstens unwesentlich relativ zu-
einander bewegt. Hierbei ist natürlich nicht ausgeschlos-
sen, dass die Bauteile geringfügig gegeneinander ver-
schoben werden. Jedoch ist ein konkretes festeres In-
einanderstecken der beiden Bauteile im Sinne eines we-
sentlichen Beitrags zum Erreichen des Festzustands un-
ter Aufbringung dazu erforderlicher Kräfte während die-
ser ersten Verstellbewegung nicht vorgesehen.
[0007] Der Vorteil einer Sicherungsstellung zwischen
der Offenstellung und der Geschlossenstellung des
Kopplungshebels und des daraus resultierenden Siche-
rungszustands der Bauteile besteht insbesondere darin,
dass bereits die erste Teilverstellbewegung von der Of-
fenstellung in die Sicherungsstellung zu einer zuverläs-
sigen Sicherung der Bauteile aneinander führt. So kann
beispielsweise zwischen der ersten Teilverstellbewe-
gung und der zweiten Teilverstellbewegung pausiert
werden, ohne dass die Gefahr eines Lösens der Bauteile
bestünde. Ferner können die erste Teilverstellbewegung
aus der Offenstellung in die Sicherungsstellung und die
zweite Teilverstellbewegung aus der Sicherungsstellung
in die Geschlossenstellung vorteilhafterweise so aufein-
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ander abgestimmt sein, dass durch ihre Abfolge die ge-
samte Verstellbewegung besonders wenig Bauraum ein-
nimmt. Dies kann beispielsweise dadurch erreicht wer-
den, dass die Verläufe der beiden Teilverstellbewegun-
gen auf besondere Weise zueinander ausgerichtet, ins-
besondere speziell angewinkelt sind.
[0008] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind in der Beschreibung, den Zeichnungen sowie den
abhängigen Ansprüchen beschrieben.
[0009] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform kann
die Verstellbewegung des Kopplungshebels aus der Of-
fenstellung in die Sicherungsstellung im Wesentlichen
eine reine Translation sein. Wenn die erste Teilverstell-
bewegung insbesondere eine besonders kurze Transla-
tion ist, kann das Verstellen des Kopplungshebels in die
Sicherungsstellung beispielsweise durch einen kurzen
Druck in Richtung der Translationsbewegung auf den
Kopplungshebel auf besonders einfache Weise erfolgen.
[0010] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn die Verstell-
bewegung des Kopplungshebels aus der Sicherungs-
stellung in die Geschlossenstellung relativ zu dem ersten
Bauteil im Wesentlichen eine reine Rotation ist. Wenn
die zweite  Teilverstellbewegung eine reine Rotation ist,
wird der Kopplungshebel um einen bestimmten festen
Drehpunkt verschwenkt, was eine Ausnutzung der He-
belwirkung zum festen Ineinanderstecken der beiden
Bauteile ermöglicht. Der Drehpunkt des Kopplungshe-
bels kann dabei durch einen Punkt am ersten Bauteil
bestimmt sein, an dem der Kopplungshebel beweglich
an dem ersten Bauteil gelagert ist. Die zweite Teilver-
stellbewegung des Kopplungshebels ist dann dabei le-
diglich relativ zu dem ersten Bauteil eine reine Rotation,
da sich die Bauteile vorteilhafterweise durch die zweite
Teilverstellbewegung aufeinander zu bewegen, um fe-
ster ineinander gesteckt zu werden.
[0011] Bei einer ersten Teilverstellbewegung des
Kopplungshebels, die eine reine Translation ist, und ei-
ner zweiten Teilverstellbewegung des Kopplungshebels,
die eine reine Rotation ist, unterscheiden sich die Teil-
verstellbewegungen vorteilhafterweise nicht nur funktio-
nal insofern, als die eine den Sicherungszustand und die
andere den Festzustands der Bauteile herbeiführt, son-
dern auch dadurch, dass sie grundsätzlich unterschied-
liche Bewegungsarten oder Bewegungsrichtungen auf-
weisen. Auf diese Weise sind die zwei Bewegungsab-
läufe voneinander deutlich getrennt, so dass die ver-
schiedenen Stellungen des Kopplungshebels und Zu-
stände der Bauteile zuverlässig eingestellt werden kön-
nen.
[0012] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform ist der Kopplungshebel in der Offenstellung
durch Zusammenwirken mit dem ersten Bauteil und/oder
durch Zusammenwirken mit dem zweiten Bauteil in der
Losstellung des ersten und zweiten Bauteils gegen eine
Rotation blockiert. Wenn also die beiden Bauteile bereits
in ihrer Losstellung lose ineinander gesteckt sind, kann
in dieser Ausführungsform der Kopplungshebel nicht ge-
dreht werden. Es ist dann beispielsweise lediglich eine

reine Translationsbewegung zum Verstellen des Kopp-
lungshebels aus der Offenstellung  in die Sicherungs-
stellung möglich. Auf diese Weise kann eine gezielte
Zwangsführung des grundsätzlich beweglich an dem er-
sten Bauteil gelagerten Kopplungshebels erreicht wer-
den. Das Blockieren gegen eine Rotation kann dabei
durch Zusammenwirken mit dem ersten Bauteil und ins-
besondere durch Zusammenwirken mit dem zweiten
Bauteil erreicht werden, so dass die Blockade beispiels-
weise gerade dadurch bewirkt wird, dass das erste und
das zweite Bauteil bereits lose ineinander gesteckt sind.
[0013] Auf ähnliche Weise kann es ferner vorteilhaft
sein, wenn der Kopplungshebel in der Geschlossenstel-
lung gegen eine Translation blockiert ist. In diesem Fall
ist dann sichergestellt, dass ein Verlassen der Geschlos-
senstellung des Kopplungshebels nicht durch eine
Translation, sondern beispielsweise nur durch eine Ro-
tation bewirkt werden kann. Auch hierdurch wird ein de-
finierter Bewegungsablauf bei der Betätigung des Kopp-
lungshebels gewährleistet.
[0014] Bei einer Ausführungsform, welche die zuvor
genannten Ausführungsformen vereint, kann das Ver-
binden und Lösen der beiden Bauteile gemäß dem fol-
genden Ablauf erfolgen: Zunächst werden die Bauteile
lose ineinander gesteckt und dadurch in ihren Loszu-
stand überführt. Dadurch wird der Kopplungshebel ge-
gen eine Translation blockiert, so dass als eine erste Teil-
verstellbewegung zur Überführung des Kopplungshe-
bels aus seiner Offenstellung in die Sicherungsstellung
lediglich eine Translation möglich ist. Durch dieses Ver-
schieben des Kopplungshebels in die Sicherungsstel-
lung, werden die beiden Bauteile gegen ein Lösen von-
einander gesichert und befinden sich also dann im Si-
cherungszustand. Die zweite Teilverstellbewegung zur
Überführung des Kopplungshebels aus der Sicherungs-
stellung in die Geschlossenstellung ist dann eine reine
Rotationsbewegung, durch die unter Ausnutzung von
Hebelkräften die beiden  Bauteile fest ineinander ge-
steckt und somit in ihren Festzustand überführt werden.
Ein Verlassen der Geschlossenstellung ist anschließend
nur durch eine erneute, dann aber entgegengesetzte Ro-
tation des Kopplungshebels möglich, um wiederum die
Sicherungsstellung zu erreichen. Dadurch werden die
beiden Bauteile, wiederum unter Ausnutzung von Hebel-
kräften, wieder auseinander gedrückt. In der Sicherungs-
stellung des Kopplungshebels sind sie jedoch noch ge-
gen ein Lösen voneinander gesichert. Erst durch eine
anschließende Translation des Kopplungshebels aus
der Sicherungsstellung in die Offenstellung werden die
Bauteile wieder freigegeben und befinden sich dann in
ihrem Loszustand, so dass sie schließlich vollständig
voneinander gelöst werden können.
[0015] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform sind
zwischen dem Kopplungshebel und dem ersten Bauteil
und/oder zwischen dem Kopplungshebel und dem zwei-
ten Bauteil Rastmittel vorgesehen, die bei Erreichen und/
oder Verlassen der Offenstellung, der Sicherungsstel-
lung und/oder der Geschlossenstellung zu überwinden
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sind. Mit anderen Worten können diese Rastmittel es er-
forderlich machen, dass zum Betätigen des Kopplungs-
hebels an manchen Stellen ein gewisser Druck erforder-
lich ist. Dieser Druck kann bezogen auf die zwei Teilver-
stellbewegungen insbesondere jeweils zu Beginn oder
zum Abschluss einer Teilbewegung, also beim Verlas-
sen oder Erreichen einer gewissen Stellung des Kopp-
lungshebels, aufzubringen sein. Durch derartige Rast-
mittel können insbesondere die Offenstellung, die Siche-
rungsstellung und/oder die Geschlossenstellung des
Kopplungshebels gegen eine versehentliche Betätigung
gesichert sein. Ferner dient das Einrasten oder Ausra-
sten als haptisches Feedback an die betätigende Person,
die daran erkennen kann, dass eine bestimmte Stellung
erreicht bzw. verlassen wurde.
[0016] Bei einer weiteren Ausführungsform ist vorge-
sehen, dass die Koppelelemente des ersten Bauteils ei-
nen Stift umfassen und dass die Koppelelemente des
Kopplungshebels ein Langloch mit einem ersten und ei-
nem zweiten Ende umfassen, in das der Stift eingreift,
wobei der Stift und das Langloch derart zueinander aus-
gebildet sind, dass der Kopplungshebel um den Stift ro-
tierbar ist, wenn sich der Stift am ersten Ende des
Langlochs befindet, und nicht rotierbar ist, wenn sich der
Stift am zweiten Ende des Langlochs befindet. Insbeson-
dere können der Stift des ersten Bauteils und das
Langloch des Kopplungshebels der beweglichen Lage-
rung des Kopplungshebels an dem ersten Bauteil dienen.
Das Zusammenwirken des Stifts und des Langlochs er-
möglichen grundsätzlich sowohl Translationsbewegun-
gen als auch Rotationsbewegungen. Bei Translations-
bewegungen kann beispielsweise der Stift von einem En-
de des Langlochs zu dem anderen Ende des Langlochs
geführt werden. Die Möglichkeit einer Rotationsbewe-
gung des Kopplungshebels kann insbesondere davon
abhängig sein, wo im Langloch sich der Stift gerade be-
findet. Vorteilhafterweise können dabei Stift und
Langloch durch ihre jeweilige Form derart zusammen-
wirken, dass an dem einen Ende des Langlochs eine
Rotation des Kopplungshebels möglich ist, während sie
an dem anderen Ende nicht möglich ist. Um einen siche-
ren Halt des Kopplungshebels an dem ersten Bauteil zu
gewährleisten, können der Stift und das Langloch ferner
so ausgebildet sein, dass der Stift das Langloch nicht
verlassen kann, beispielsweise indem der Stift an seinem
Ende eine Verbreiterung aufweist, die nicht oder nicht an
jeder Stelle des Langlochs durch das Langloch hindurch
bzw. aus diesem heraus geführt werden kann.
[0017] Weiterhin kann es vorteilhaft sein, wenn die
Koppelelemente des ersten Bauteils einen Führungs-
zapfen umfassen und die Koppelelemente des Kopp-
lungshebels eine zugehörige Führungsnut umfassen, in
die der Führungszapfen eingreift, wobei die Führungsnut
einen geraden Abschnitt  und einen bogenförmigen Ab-
schnitt umfasst, und wobei in der Sicherungsstellung des
Kopplungshebels der Führungszapfen an einem Über-
gang zwischen dem geraden und dem bogenförmigen
Abschnitt angeordnet ist. Das Zusammenwirken des

Führungszapfens des ersten Bauteils mit der Führungs-
nut des Kopplungshebels kann als eine Zwangsführung
die gesamte Verstellbewegung des Kopplungshebels
definieren. Vorteilhafterweise kann durch die Zweiteilung
der Führungsnut in einen geraden Abschnitt und einen
bogenförmigen Abschnitt auf einfache Weise die Abfolge
einer Translationsbewegung und einer Rotationsbewe-
gung erreicht werden. Dabei kann insbesondere die Si-
cherungsstellung des Kopplungshebels gerade dem
Übergang zwischen dem geraden und dem bogenförmi-
gen Abschnitt entsprechen, so dass die Betätigung von
der Offenstellung in die Sicherungsstellung eine reine
Translation und die Betätigung von der Sicherungsstel-
lung in die Geschlossenstellung eine reine Rotation und/
oder umgekehrt ist.
[0018] Vorzugsweise weist der bogenförmige Ab-
schnitt der Führungsnut einen im Wesentlichen konstan-
ten Abstand zum ersten Ende des Langlochs auf. Der
bogenförmige Abschnitt der Führungsnut ist dann ein
Kreissegment, so dass eine durch den Führungszapfen
in der Führungsnut zwangsgeführte Verstellbewegung
des Kopplungshebels eine Rotation mit dem ersten Ende
des Langlochs als festem Drehpunkt ist. Folglich ist vor-
zugsweise eine derartige Rotation nur möglich, wenn
sich der Stift des ersten Bauteils an diesem ersten Ende
des Langlochs befindet und so einen bezüglich des er-
sten Bauteils festen Drehpunkt für die Rotationsbewe-
gung des Kopplungshebels definiert.
[0019] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist die Länge des geraden Abschnitts der Führungs-
nut wesentlich kürzer als die Länge des bogenförmigen
Abschnitts, vorzugsweise kürzer als die Hälfte, insbeson-
dere  kürzer als ein Drittel der Länge des bogenförmigen
Abschnitts. Das hat zur Folge, dass eine dem geraden
Abschnitt entsprechende Translationsbewegung des
Kopplungshebels wesentlich kürzer als eine durch den
bogenförmigen Abschnitt definierte Rotation des Kopp-
lungshebels sein kann. Insbesondere kann die Länge
des geraden Abschnitts der Führungsnut lediglich etwa
dem doppelten Durchmesser des Führungszapfens ent-
sprechen und/oder so ausgerichtet sein, dass der Kopp-
lungshebel zum Verstellen in seine Sicherungsstellung
lediglich geringfügig in Richtung des ersten Bauteils ge-
drückt zu werden braucht. Durch derartige Ausmaße und
Ausrichtungen kann erreicht werden, dass die Verbin-
dungseinrichtung besonders wenig Bauraum bean-
sprucht.
[0020] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form sind zwischen dem ersten Bauteil und dem Kopp-
lungshebel vorgesehene Rastmittel als Verengungen
der Führungsnut ausgebildet, durch die der Führungs-
zapfen an dem einen Ende der Führungsnut, an dem
anderen Ende der Führungsnut und/oder am Übergang
zwischen dem bogenförmigen und dem geraden Ab-
schnitt einrastet. Die Ausbildung von Rastmitteln als Ver-
engungen einer Nut, in der ein Zapfen geführt wird, stellt
konstruktiv eine besonders einfache Umsetzung dar.
Durch geeignete Wahl der Platzierung solcher Veren-
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gungen, d.h. insbesondere an Enden der Führungsnut
oder an dem Übergang zwischen dem bogenförmigen
und dem geraden Abschnitt, der einen Knick im Verlauf
der Führungsnut darstellen kann, können auf einfache
Weise bestimmte Stellungen, wie die Offenstellung, die
Sicherungsstellung und/oder die Geschlossenstellung
des Kopplungshebels, eindeutig definiert und hervorge-
hoben werden. Zudem können diese Stellungen durch
die Rastmittel gegen ein versehentliches Verstellen ge-
sichert werden.
[0021] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form umfassen die Koppelelemente des zweiten Bauteils
einen Kopplungszapfen und die Koppelelemente des
Kopplungshebels eine zugehörige Kopplungsnut, in die
der Kopplungszapfen eingreift, wobei die Kopplungsnut
einen geraden Abschnitt und einen bogenförmigen Ab-
schnitt umfasst, und wobei in der Sicherungsstellung des
Kopplungshebels der Kopplungszapfen an einem Über-
gang zwischen dem geraden und dem bogenförmigen
Abschnitt angeordnet ist. Das zweite Bauteil kann also
dem oben beschriebenen Zusammenwirken des Füh-
rungszapfens des ersten Bauteils mit der Führungsnut
des Kopplungshebels entsprechend einen Kopplungs-
zapfen aufweisen, der mit einer Kopplungsnut des Kopp-
lungshebels zusammenwirkt. Während das Zusammen-
wirken des Führungszapfens und der Führungsnut ins-
besondere der Zwangsführung des Kopplungshebels
dient, dient das Zusammenwirken des Kopplungszap-
fens und der Kopplungsnut eher dem festen Ineinander-
stecken des ersten und zweiten Bauteils. Zu diesem
Zweck kann durch ein Verstellen des Kopplungshebels
der Kopplungszapfen zunächst durch die Kopplungsnut
so umfasst werden, dass das zweite Bauteil bereits an
dem ersten Bauteil gegen ein Lösen gesichert wird.
[0022] Zudem kann ein weiteres Verstellen des Kopp-
lungshebels den Kopplungszapfen so in der Kopplungs-
nut führen, dass über dem Kopplungszapfen das zweite
Bauteil fester in das erste Bauteil gezogen wird.
[0023] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn der bogenför-
mige Abschnitt der Kopplungsnut ausgehend vom Über-
gang zwischen dem bogenförmigen und dem geraden
Abschnitt einen abnehmenden Abstand zum ersten En-
de des Langlochs aufweist. Durch diesen Verlauf des
bogenförmigen Abschnitts der Kopplungsnut relativ zum
ersten Ende des Langlochs kann eine Rotationsbewe-
gung des Kopplungshebels um das erste Ende des
Langlochs dazu führen, dass der Kopplungszapfen des
zweiten Bauteils in der Kopplungsnut  näher an das erste
Ende des Langlochs herangeführt wird. Hierzu kann der
Kopplungszapfen insbesondere außerdem in einer
Kopplungsaufnahme des ersten Bauteils geführt sein.
Der Kopplungszapfen kann dann stets nur dort angeord-
net sein, wo sich die Kopplungsaufnahme und die Kopp-
lungsnut schneiden. Die Verstellbewegung des Kopp-
lungshebels aus der Sicherungsstellung in die Geschlos-
senstellung bewegt den Schnittpunkt der Kopplungsnut
und der Kopplungsaufnahme vorzugsweise derart, dass
der Kopplungszapfen tiefer in die Kopplungsaufnahme

und folglich das zweite Bauteil fester in das erste Bauteil
gezogen werden.
[0024] Durch diesen Mechanismus kann die Betäti-
gung des Kopplungshebels unter Ausnutzung der He-
belwirkung zu einer Bewegung des zweiten Bauteils re-
lativ zu dem ersten Bauteil abgeleitet werden, wodurch
die zwischen den Bauteilen wirkende Kraft gut kontrolliert
werden kann. Je nach Bewegungsrichtung wird dabei
das zweite Bauteil fester in das erste Bauteil eingesteckt
oder aus diesem zumindest teilweise gelöst. Ferner kann
ebenso wie die Führungsnut auch die Kopplungsnut Ver-
engungen als Rastmittel für das Einrasten des Kopp-
lungszapfens an bestimmten Stellen der Kopplungsnut
aufweisen.
[0025] Besonders bevorzugt ist es, wenn die Länge
des geraden Abschnitts der Kopplungsnut wesentlich
kürzer als die Länge des bogenförmigen Abschnitts ist,
vorzugsweise kürzer als die Hälfte, insbesondere kürzer
als ein Drittel der Länge des bogenförmigen Abschnitts.
Für die Vorteile einer im Vergleich zur Länge des bogen-
förmigen Abschnitts kurzen Länge des geraden Ab-
schnitts der Kopplungsnut gilt das zu den Vorteilen der
entsprechenden Längen der Abschnitte der Führungsnut
oben Gesagte entsprechend.
[0026] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form sind das Langloch, der gerade Abschnitt der Füh-
rungsnut und der gerade Abschnitt der Kopplungsnut in
dieselbe Richtung ausgerichtet und weisen dieselbe
Länge auf. Durch diese einander entsprechende Aus-
richtung und Länge können das Langloch, der gerade
Abschnitt der Führungsnut und der gerade Abschnitt der
Kopplungsnut gemeinsam die erste Teilverstellbewe-
gung des Kopplungshebels aus der Offenstellung in die
Sicherungsstellung definieren, die dann eine reine
Translation ist. Während das Langloch und der gerade
Abschnitt der Führungsnut die Wechselwirkung des
Kopplungshebels mit dem ersten Bauteil definieren, an
dem der Kopplungshebel entlang geführt wird, kann das
Zusammenwirken des geraden Abschnitts der Kopp-
lungsnut mit dem Kopplungszapfen des zweiten Bauteils
das zweite Bauteil an dem ersten Bauteil sichern. Die
beiden Bauteile befinden sich dann im Sicherungszu-
stand, von dem aus sich die zweite Teilverstellbewegung
anschließen kann, um die Bauteile schließlich in den
Festzustand zu überführen.
[0027] Die Anordnung des Langlochs, der Führungs-
nut und/oder der Kopplungsnut an dem Kopplungshebel
und des Stifts, des Führungszapfens und/oder des Kopp-
lungszapfens an dem ersten bzw. zweiten Bauteil kann
in alternativen Ausführungsformen auch jeweils gerade
umgekehrt sein, so dass also das Langloch und/oder die
Führungsnut an dem ersten Bauteil, die Kopplungsnut
an dem zweiten Bauteil und/oder der Stift, der Führungs-
zapfen und/oder der Kopplungszapfen an dem Kopp-
lungshebel vorgesehen sind.
[0028] Vorzugsweise kann der Kopplungshebel als ein
Bügel mit zwei parallelen Schenkeln ausgebildet sein,
wobei die Koppelelemente des Kopplungshebels jeweils
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paarweise mit dem einen Koppelelement an dem einen
Schenkel  und dem anderen Koppelelement an dem an-
deren Schenkel vorgesehen sein können.
[0029] Weiterhin ist es bevorzugt, wenn der Kopp-
lungshebel in der Geschlossenstellung relativ zur Offen-
stellung um weniger als 90° verdreht ist, vorzugsweise
weniger als 80°, insbesondere weniger als 70°. Eine
möglichst geringe Winkelverstellung des Kopplungshe-
bels wirkt sich dabei besonders vorteilhaft auf den von
der Verbindungseinrichtung eingenommenen Bauraum
aus.
[0030] Die Verbindungseinrichtung kann ein erstes
Bauteil mit einem zweiten Bauteil einfach und zuverlässig
verbinden. Bei diesen Bauteilen kann es sich beispiels-
weise um Elektronikkomponenten, um Stecker und
Buchsen sowie eine Vielzahl weiterer Elemente handeln.
Insbesondere kann das erste Bauteil auch ein Abdeck-
element für das zweite Bauteil, etwa zur Abdeckung von
Sicherungen darstellen.
[0031] Ferner soll klargestellt werden, dass, auch
wenn jeweils von "Koppelelementen" im Plural die Rede
ist, insbesondere die Koppelelemente des zweiten Bau-
teils, aber auch die des ersten Bauteils und des Kopp-
lungshebels lediglich ein einzelnes Koppelelement um-
fassen können.
[0032] Im Folgenden wird die Erfindung anhand der in
den Figuren gezeigten Ausführungsformen weiter erläu-
tert.
[0033] Fig. 1 zeigt in schematischer seitlicher Darstel-
lung eine im Stand der Technik bekannte Verbindungs-
einrichtung 11 mit einem ersten Bauteil 13 und einem
zweiten Bauteil 15 (nicht vollständig dargestellt), die lose
mit zueinander komplementären Seiten ineinander ge-
steckt sind. Der dargestellte Zustand entspricht also dem
Loszustand der beiden Bauteile 13,  15. Das erste Bauteil
13 ist als Abdeckelement auf das zweite Bauteil 15 auf-
gesetzt. An dem ersten Bauteil 13 ist ein Kopplungshebel
17 drehbar gelagert. Die Lagerung erfolgt durch das Zu-
sammenwirken eines Stiftes 19 des ersten Bauteils 13
mit einem Loch 21 des Kopplungshebels 17. Der Kopp-
lungshebel 17 befindet sich in seiner Offenstellung, in
der ein Kopplungszapfen 23 des zweiten Bauteils 15 ge-
rade in eine Kopplungsnut 25 des Kupplungshebels 17
eingeführt ist. Durch Verschwenken des Kopplungshe-
bels 17 um den durch den Stift 19 definierten Drehpunkt
wird der Kopplungszapfen 23 in der Kopplungsnut 25
geführt. Zugleich ist der Kopplungszapfen 23 durch eine
Kopplungsaufnahme 27 im ersten Bauteil 13 in seiner
Bewegung eingeschränkt. Durch das Zusammenwirken
der Kopplungsnut 25 des Kopplungshebels 17 und der
Kopplungsaufnahme 27 des ersten Bauteils 13 führt die
Verstellbewegung des Kopplungshebels 17 dazu, dass
der Kopplungszapfen 23 auf den Stift 19 zugezogen wird.
Dadurch werden das erste Bauteil 13 und das zweite
Bauteil 15 weiter ineinander gesteckt und in einen Fest-
zustand überführt.
[0034] Fig. 2 zeigt eine Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Verbindungseinrichtung 11 in schema-

tischer Seitendarstellung. Die Verbindungseinrichtung
11 umfasst ein zweites Bauteil 15 (nicht vollständig ge-
zeigt) und ein erstes Bauteil 13, das als Abdeckelement
so auf das zweite Bauteil 15 aufgesetzt ist, dass die bei-
den Bauteile 13, 15 zunächst noch unvollständig inein-
andergesteckt sind. Das erste Bauteil 13 weist an der
dargestellten Seite einen Stift 19 auf, der in ein Langloch
29 eines an dem ersten Bauteil 13 angeordneten Kopp-
lungshebels 17 eingreift. Der Kopplungshebel 17 weist
ferner eine Kopplungsnut 15 auf, in die ein Kopplungs-
zapfen 23 des zweiten Bauteils 15 eingeführt ist. Der
Kopplungszapfen 23 des zweiten Bauteils 15 befindet
sich außerdem in einer Kopplungsaufnahme 27 des er-
sten Bauteils 13. Als weitere Koppelelemente zwischen
dem Kopplungshebel 17 und dem ersten Bauteil 13 weist
das erste Bauteil 13  einen Führungszapfen 31 auf, der
in einer Führungsnut 33 des Kopplungshebels 17 ange-
ordnet ist und auf diese Weise die Bewegung des Kopp-
lungshebels 17 definiert einschränkt und somit zwangs-
führt. Die Funktionsweise der in Fig. 2 gezeigten Ausfüh-
rungsform wird in den Fig. 3 und 4 deutlicher dargestellt.
[0035] Fig. 3 zeigt eine schematische dreidimensiona-
le Ansicht der in Fig. 2 gezeigten Verbindungseinrichtung
11, wobei sich die Bauteile 13, 15 im Loszustand befin-
den und der Kopplungshebel 17 in der Offenstellung ist.
Der Kopplungshebel 17 ist dabei als Bügel mit zwei par-
allelen Schenkel 35 ausgeführt, in denen sich jeweils ein
Langloch 29, eine Führungsnut 33 und eine Kopplungs-
nut 25 befinden (für den hinteren Schenkel 35 sind diese
Elemente 29, 33, 25 nicht gezeigt).
[0036] In der dargestellten Offenstellung des Kopp-
lungshebels 17 befindet sich der Stift 19 am ersten Ende
37 des Langlochs 29. Der Stift weist einen im Wesentli-
chen kreisrunden Querschnitt mit einer seitlichen Abfla-
chung auf. Das erste Ende 37 des Langlochs 29 ist ent-
sprechend geformt, sodass in dieser Stellung eine Ro-
tation des Kopplungshebels 17, insbesondere gegen den
Uhrzeigersinn, blockiert ist. Die Rotation wird außerdem
zusätzlich dadurch blockiert, dass der Kopplungszapfen
23 bereits teilweise in die Kopplungsnut 25 eingeführt ist.
[0037] Die Kopplungsnut 25 und die Führungsnut 33
weisen jeweils einen geraden Abschnitt 41, 43 und einen
daran anschließenden bogenförmigen Abschnitt 45, 47
auf, wobei die geraden Abschnitt 41, 43 gleich lang und
in dieselbe Richtung ausgerichtet sind wie das Langloch
29. Es ist daher möglich den Kopplungshebel 17 durch
Druck auf einen als Griff dienenden Betätigungsabschnitt
49 des Kopplungshebels 17 entsprechend der  Richtung
und Länge der geraden Abschnitte 41, 43 und des
Langlochs 29 in Richtung auf das erste und das zweite
Bauteil 13, 15 zu zu verstellen.
[0038] Die so erreichte Sicherungsstellung des Kopp-
lungshebels 17 ist in Fig. 4 gezeigt. Das Verstellen des
Kopplungshebels 17 aus der Offenstellung in die Siche-
rungsstellung ist eine reine Translation und führt dazu,
dass der Stift 19 von ersten Ende 37 in das zweite Ende
39 des Langlochs 29 überführt wird, welches im Gegen-
satz zum ersten Ende 31 kreisrund abgeschlossen ist,
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sodass das Zusammenwirken des Stiftes 19 mit dem
Langloch 29 eine Rotation des Kopplungshebels 17 nicht
mehr blockiert.
[0039] Ferner sind durch das Verstellen des Kopp-
lungshebels 17 die Führungsnut 33 und die Kopplungs-
nut 25 derart in dem Führungszapfen 31 bzw. dem Kopp-
lungszapfen 23 entlang geführt worden, dass sich die
beiden Zapfen 31, 23 nun in Übergängen 51, 53 der bei-
den Nuten 33, 25 befinden. Dies hat insbesondere zur
Folge, dass der Kopplungszapfen 23 des zweiten Bau-
teils 15 derart von der Kopplungsnut 25 des Kopplungs-
hebels 17 umschlossen wird, dass das zweite Bauteil 15
gegen ein Lösen von dem ersten Bauteil 13 gesichert ist.
Die beiden Bauteile 13, 15 befinden sich folglich in ihrem
Sicherungszustand, der sich bezüglich der relativen La-
ge der Bauteile 13, 15 zueinander nicht von dem in Fig.
3 gezeigten Loszustand unterscheidet. Der gerade Ab-
schnitt 41 der Führungsnut 33 weist zwischen seinem
einen Ende, das der Offenstellung des Kopplungshebels
17 entspricht, und seinem anderen Ende, das dem Über-
gang 51 und somit der Sicherungsstellung des Kopp-
lungshebels 17 entspricht, eine Verengung 55 auf, die
als Rastmittel wirkt. Sowohl beim Verstellen des Kopp-
lungshebels 17 von der Offenstellung in die Sicherungs-
stellung als auch umgekehrt rastet daher der Führungs-
zapfen 31 in das jeweilige Ende des geraden Abschnitts
41 der Führungsnut 33 ein. Eine weitere Verengung 57
ist im bogenförmigen Abschnitt 45 der Führungsnut 33
vorgesehen, durch den ein Verlassen oder Erreichen des
Übergangs 51 zwischen dem geraden Abschnitt 41 und
dem bogenförmigen Abschnitt 45 stets gerastet erfolgt.
[0040] Aus der in Fig. 4 gezeigten Sicherungsstellung
kann der Kopplungshebel 17 dann durch eine reine Ro-
tationsbewegung um den Stift 19 des ersten Bauteils 13
als Drehpunkt im Gegenuhrzeigersinn in die Geschlos-
senstellung verstellt werden. Diese Rotation umfasst ei-
nen Winkel von etwa 70°, so dass der Betätigungsab-
schnitt 49 in der Geschlossenstellung des Kopplungshe-
bels 17 nahezu bündig an einer Seite (links in den Figu-
ren) des Komplexes aus erstem und zweitem Bauteil 13,
15 anliegt. Die Verstellung in die Geschlossenstellung
erfolgt zwangsgeführt durch den Führungszapfen 31 im
bogenförmigen Abschnitt 45 der Führungsnut 33. Zu-
gleich wird der Kopplungszapfen 23 des zweiten Bauteils
15 durch das Zusammenwirken mit der Führungsnut 33
des Kopplungshebels einerseits und mit der Kopplungs-
aufnahme 27 des ersten Bauteils 13 andererseits sowohl
näher zum Langloch als auch weiter in die Kopplungs-
aufnahme 27 hineingeführt. Auf diese Weise werden
durch die Rotation des Kopplungshebels 17 unter Aus-
nutzung der Hebelwirkung das erste und das zweite Bau-
teil 13, 15 fester ineinander gesteckt, sodass, wenn der
Kopplungshebel 17 die Geschlossenstellung erreicht, in
der der Führungszapfen 31 und der Kopplungszapfen 23
das Ende des jeweils bogenförmigen Abschnitts 45, 47
der entsprechenden Nuten 33, 25 erreicht haben, das
erste Bauteil 13 und das zweite Bauteil 15 in ihren Fest-
zustand fest ineinandergesteckt und über den Kopp-

lungshebel 17 formschlüssig miteinander verbunden
sind.
[0041] Zum Lösen des ersten Bauteils 13 vom zweiten
Bauteil 15 erfolgt der gerade umgekehrte Bewegungs-
ablauf mit zunächst einer Rotationsbewegung des Kopp-
lungshebels 17 aus der Geschlossenstellung in die Si-
cherungsstellung  und einem anschließenden Verstellen
des Kopplungshebels 17 durch kurzes Ziehen aus der
Sicherungsstellung in die Offenstellung, wodurch zu-
nächst die beiden Bauteile 13, 15 in den lose verbunde-
nen Loszustand auseinandergedrückt und letztlich frei
gegeben werden, sodass sie dann voneinander gelöst
werden können.
[0042] In Fig. 5A bis 5E ist eine weitere Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Verbindungseinrichtung
11 in verschiedenen dreidimensionalen Ansichten dar-
gestellt. Dabei zeigt Fig. 5A die Verbindungseinrichtung
mit voneinander gelösten Bauteilen 13, 15, wobei der
Kopplungshebel 17 an einem Stift 19 des ersten Bauteils
13 beweglich gelagert ist und sich in seiner Offenstellung
befindet. Am zweiten Bauteil 15 ist der Kopplungszapfen
23 zu erkennen. Die weiteren Koppelelemente - die
Kopplungsnut 25, der Führungszapfen 31 und die Füh-
rungsnut 33 - sind zwischen dem Kopplungshebel und
dem ersten Bauteil 13 verdeckt und nicht dargestellt.
[0043] Fig. 5B zeigt dieselbe Verbindungseinrichtung
11 aus demselben Blickwinkel wie Fig. 5A, wobei aller-
dings im Unterschied dazu die beiden Bauteile 13, 15
lose ineinandergesteckt sind und sich folglich im Loszu-
stand befinden. Der Kopplungshebel 17 ist weiterhin in
der Offenstellung, liegt aber bereits mit dem offenen En-
de der Kopplungsnut 25 (nicht dargestellt) an dem Kopp-
lungszapfen 23 an.
[0044] Fig. 5C zeigt die Verbindungseinrichtung 11
wiederum aus demselben Blickwinkel im Festzustand
der beiden Bauteile 13, 15, in dem sie fest ineinander
gesteckt sind und durch den Kopplungshebel 17 form-
schlüssig miteinander verbunden sind. Der Kopplungs-
hebel 17 befindet sich dazu in seiner Geschlossenstel-
lung, in der er gegenüber der Offenstellung und der (in
den Fig. 5A bis 5E nicht dargestellten) Sicherungsstel-
lung um etwa 70° verdreht ist und mit seinem Betäti-
gungsabschnitt 49 weitgehend bündig  an einer durch
die beiden ineinandergesteckten Bauteile 13, 15 ausge-
bildeten Seitenfläche anliegt, wie in Fig. 5D und 5E deut-
licher zu erkennen ist.
[0045] Die Fig. 5D und 5E entsprechen den in den Fig.
5B bzw. 5C dargestellten Zuständen der Verbindungs-
einrichtung 11, die hier aber aus einem um etwa 90° ge-
drehten Blickwinkel gezeigt wird. In dieser Ansicht ist ei-
ne an dem ersten Bauteil 13 vorstehende seitliche Ra-
sterweiterung 59 zu erkennen. Beim Verstellen des
Kopplungshebels 17 in dessen Geschlossenstellung ra-
stet dieser beim Erreichen der Geschlossenstellung un-
ter der Rasterweiterung 59 ein und ist dann gegen ein
Verstellen aus der Geschlossenstellung gesichert. Die-
ses Einrasten liefert einen weiteren Beitrag zur zuverläs-
sigen Verbindung des ersten und des zweiten Bauteils
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13, 15.

Bezugszeichenliste

[0046]

11 Verbindungseinrichtung
13 erstes Bauteil
15 zweites Bauteil
17 Kopplungshebel
19 Stift
21 Loch
23 Kopplungszapfen
25 Kopplungsnut
27 Kopplungsaufnahme
29 Langloch
31 Führungszapfen
33 Führungsnut
35 Schenkel
37 erstes Ende
39 zweites Ende
41 gerader Abschnitt
43 gerader Abschnitt
45 bogenförmiger Abschnitt
47 bogenförmiger Abschnitt
49 Betätigungsabschnitt
51 Übergang
53 Übergang
55 Verengung
57 Verengung
59 Rasterweiterung

Patentansprüche

1. Verbindungseinrichtung (11) umfassend ein erstes
Bauteil (13), ein mit dem ersten Bauteil (13) durch
Ineinanderstecken verbindbares zweites Bauteil
(15) und einen an dem ersten Bauteil (13) beweglich
gelagerten Kopplungshebel (17), der von einer Of-
fenstellung in eine Geschlossenstellung verstellbar
ist und Koppelelemente aufweist, die mit Koppelele-
menten des ersten und des zweiten Bauteils (13, 15)
zusammenwirken und derart ausgebildet sind, dass
durch eine Verstellbewegung des Kopplungshebels
(17) aus der Offenstellung in die Geschlossenstel-
lung das erste und das zweite Bauteil (13, 15) aus
einem Loszustand in einen Festzustand überführbar
sind, wobei die Bauteile (13, 15) im Festzustand voll-
ständig ineinander eingesteckt und fest miteinander
verbunden sind und im Loszustand demgegenüber
unvollständig ineinander eingesteckt und lose mit-
einander verbunden sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
durch eine Verstellbewegung des Kopplungshebels
(17) aus der Offenstellung in eine im Verlauf zwi-
schen der Offenstellung und der Geschlossenstel-
lung vorgesehene Sicherungsstellung das erste und

das zweite Bauteil (13, 15) aus dem Loszustand in
einen Sicherungszustand überführbar sind, in wel-
chem die Bauteile (13, 15) gegen ein Lösen vonein-
ander gesichert sind, wobei sich ihre relative Lage
zueinander im Sicherungszustand nicht von ihrer re-
lativen Lage zueinander im Loszustand unterschei-
det.

2. Verbindungseinrichtung (11) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verstellbewegung des Kopplungshebels (17)
aus der Offenstellung in die Sicherungsstellung im
Wesentlichen eine reine Translation ist.

3. Verbindungseinrichtung (11) nach Anspruch 1 oder
2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verstellbewegung des Kopplungshebels (17)
aus der Sicherungsstellung in die Geschlossenstel-
lung relativ zu dem ersten Bauteil (13) im Wesentli-
chen eine reine Rotation ist.

4. Verbindungseinrichtung (11) nach zumindest einem
der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Kopplungshebel (17) in der Offenstellung durch
Zusammenwirken mit dem ersten Bauteil (13) und/
oder dem zweiten Bauteil (15) in deren Losstellung
gegen eine Rotation blockiert ist.

5. Verbindungseinrichtung (11) nach zumindest einem
der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Kopplungshebel (17) in der Geschlossenstellung
gegen eine Translation blockiert ist.

6. Verbindungseinrichtung (11) nach zumindest einem
der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen dem Kopplungshebel (17) und dem ersten
Bauteil (13) und/oder dem zweiten Bauteil (15) Rast-
mittel (55, 57) vorgesehen sind, die bei Erreichen
und/oder Verlassen der Offenstellung, der Siche-
rungsstellung und/oder der Geschlossenstellung zu
überwinden sind.

7. Verbindungseinrichtung (11) nach zumindest einem
der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Koppelelemente des ersten Bauteils (13) einen
Stift (19) umfassen und dass die Koppelelemente
des Kopplungshebels (17) ein Langloch (29) mit ei-
nem ersten und einem zweiten Ende (37, 39) um-
fassen, in das der Stift (19) eingreift, wobei der Stift
(19) und das Langloch (29) derart zueinander aus-
gebildet sind, dass der Kopplungshebel (17) um den
Stift (19) rotierbar ist, wenn sich der Stift (19) am
zweiten Ende (39) des Langlochs (29) befindet, und
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nicht rotierbar ist, wenn sich der Stift (19) am ersten
Ende (37) des Langlochs (29) befindet.

8. Verbindungseinrichtung (11) nach zumindest einem
der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Koppelelemente des ersten Bauteils (13) einen
Führungszapfen (31) umfassen und dass die Kop-
pelelemente des Kopplungshebels (17) eine zuge-
hörige Führungsnut (33) umfassen, in die der Füh-
rungszapfen (31) eingreift, wobei die Führungsnut
(33) einen geraden Abschnitt (41) und einen bogen-
förmigen Abschnitt (45) umfasst, und wobei in der
Sicherungsstellung des Kopplungshebels (17) der
Führungszapfen (31) an einem Übergang (51) zwi-
schen dem geraden und dem bogenförmigen Ab-
schnitt (41, 45) angeordnet ist.

9. Verbindungseinrichtung (11) nach Ansprüchen 7
und 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
der bogenförmige Abschnitt (45) der Führungsnut
(33) einen im Wesentlichen konstanten Abstand
zum ersten Ende (37) des Langlochs (29) aufweist.

10. Verbindungseinrichtung (11) nach Anspruch 8 oder
9,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Länge des geraden Abschnitts (41) der Füh-
rungsnut (33) wesentlich kürzer als die Länge des
bogenförmigen Abschnitts (45) ist, vorzugsweise
kürzer als die Hälfte, insbesondere kürzer als ein
Drittel der Länge des bogenförmigen Abschnitts
(45).

11. Verbindungseinrichtung (11) nach zumindest einem
der Ansprüche 8 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen dem ersten Bauteil (13) und dem Kopp-
lungshebel (17) vorgesehene Rastmittel als Veren-
gungen (55, 57) der Führungsnut (33) ausgebildet
sind, durch die der Führungszapfen (31) an einem
Ende der Führungsnut (33), an einem anderen Ende
der Führungsnut (33) und/oder am Übergang (51)
zwischen dem bogenförmigen und dem geraden Ab-
schnitt (41, 45) einrastet.

12. Verbindungseinrichtung (11) nach zumindest einem
der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Koppelelemente des zweiten Bauteils (15) einen
Kopplungszapfen (23) umfassen und dass die Kop-
pelelemente des Kopplungshebels (17) eine zuge-
hörige Kopplungsnut (25) umfassen, in die der Kopp-
lungszapfen (23) eingreift, wobei die Kopplungsnut
(25) einen geraden Abschnitt (43) und einen bogen-
förmigen Abschnitt (47) umfasst, und wobei in der
Sicherungsstellung des Kopplungshebels (17) der

Kopplungszapfen (23) an einem Übergang (53) zwi-
schen dem geraden und dem bogenförmigen Ab-
schnitt (43, 47) angeordnet ist.

13. Verbindungseinrichtung (11) nach Ansprüchen 7
und 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
der bogenförmige Abschnitt (47) der Kopplungsnut
(25) ausgehend vom Übergang (53) zwischen dem
bogenförmigen und dem geraden Abschnitt (43, 47)
einen abnehmenden Abstand zum ersten Ende (37)
des Langlochs (29) aufweist.

14. Verbindungseinrichtung (11) nach Anspruch 12 oder
13,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Länge des geraden Abschnitts (43) der Kopp-
lungsnut (25) wesentlich kürzer als die Länge des
bogenförmigen Abschnitts (47) ist, vorzugsweise
kürzer als die Hälfte, insbesondere kürzer als ein
Drittel der Länge des bogenförmigen Abschnitts
(47).

15. Verbindungseinrichtung (11) nach zumindest einem
der Ansprüche 7 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Langloch (29), der gerade Abschnitt (41) der
Führungsnut (33) und der gerade Abschnitt (43) der
Kopplungsnut (25) in dieselbe Richtung ausgerichtet
sind und dieselbe Länge aufweisen.
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